
XXVII. 

Nachtrag zu der Abhandlung XIX „über chlorotische 
Gartenpflanzen“. 

Auf Seite 454 habe ich nur gelegentlich die Thatsache kurz erwähnt, 

daß Blätter, welche unmittelbar nach ihrer Ausbildung chlorotisch sind, 

später griln werden können, ohne daß Eisendtlngung stattgefunden hat. 

Ich hatte nun in den ersten Oktoberwochen dieses Jahres, nachdem meine 

Abhandlung bereits gedruckt war, Gelegenheit, einige besonders auffallende 

Beispiele zu beobachten. — Im August dieses Jahres (1888) hatte ein un¬ 

gefähr 12jähriger großer, kräftiger Baum von Quercus robur (Pyramiden¬ 

form) einen zweiten Jahrestrieb gemacht; die Blätter der unzähligen neuen 

Triebe waren ganz weiß oder nur theilweise grün. Als aber im September 

das weitere Wachsthum ganz still stand, bemerkte man ein sehr langsames 

Ergrtlnen und ungefähr am 7. Oktober war von der Chlorose nichts mehr 

zu sehen; die Blätter des zweiten Triebes waren von den früheren normalen 

kaum noch zu unterscheiden. — Der zweite Fall betrifft eiuen, an einer 

hohen Mauer hinaufwachsenden Weinstock amerikanischer Species (viel¬ 

leicht V. riparia). Er hatte in einer Höhe von 5—6 rn sehr lange Triebe ge¬ 

macht, deren spätere, im Anfang September entstandene Blätter völlig 

weiß waren. Mitte September hörte das weitere Wachsthum auf und im 

Laufe von circa drei Wochen wurden diese ehlorotisehen Blätter giün, 

wenn auch nicht so dunkel, w ie die normalen. 

Ich lege auf diese Thatsachen Werth, weil sie die auf Seite 454 ange¬ 

deutete Erklärung bestätigen dürften. Man darf annehmen, daß der Zufluß 

des Eisens von den Wurzeln her bis zu den mehrere Meter hoch entstehen¬ 

den Blättern zu langsam war, um das Ergrünen sofort zu bewirken. Als 

aber die Blaltbildung aufhörle, fand das spärlich und langsam zugeführle 

Eisen des nicht gedüngten Bodens Zeit, in die bereits ausgewachsenen chlo- 

rotischen Blätter einzudringen. 
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Für das fernere Gedeihen der Pflanzen dürfte dieses sehr langsa 

nachträgliche Ergrünen allerdings von sehr geringem Belang sein; 

Schädigung, welche dem Vorrath von Reservestoffen des Baumes durch 

Austreiben nutzloser Sprosse zugefügt wird, dürfte nicht einmal z 

kleineren Theil durch etwaige Assimilationsarbeit der Letzteren aus 

glichen werden, weil sehr bald nach dem langsamen Ergrünen das herl 

liehe Absterben der Blätter eintritt. 

Druck von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
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